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„3br blauen See'n, tïjr tïïatten grün,

3br Bfänge ootl Kebenlauben,

3t)r Zllpen, brob bte 21bter jiflpt,
(End; foil fein (Çeinb uns rauben.

IDas unfere Däter uns cermacpt,

IDir tuollen's fdprmen unb »apren,
3n Kriegesfturm unb JTTümterfdjlacpt,

3n Boten unb ©efapren.

© Bfetmat, unfer Sab unb (Sut
j 3ß bein, bein unfer £eben,

j Den legten Cropfen rotes Blut
< tDolTn mir bir freubig geben."

I So fltngt's oom Ca! jur Sergestnanb,

£j8rt itjr's, tpr toten 2Jpnen

j (SlüeP auf, bu Sdjtueijeroaterlanb,
Î (Sott fegne Peine Jahnen

Hrtfyur Zimmermann, (Drlifon.

„äßet ben ^rieben toiH, mu^ gum Kriege geruftet fein!" 35aJ> ift ber

3tuf, ber in ben legten Satiren in alten Scinbern @itrof>a§ tnieber unb toieber
erhoben toirb. Sn biefer fctitoeren Qeit erlernten aud) bic fogenannten neu=
traten (Staaten, bafj aud) für fie bie dftatjnung be§ alten diomê gilt, unb.fo
ging Setgien ernftlid) an eine umfaffenbe 33ermet)tung unb tReorganifation
feine§ ipeereê, eine üftottocnbigMt, bie bie (Sdftoeig fdjon einige Satire öortjer,

©emitter Bei ben @e&irg§truppen.

banï bem Birten it)re§ gegentoärtigen ipeere§teiter§, be§ dtC6eïannten ©ene=
ralê lltr. SBilte, erfanr.t unb fdinett burdjgefütirt I)atte.

Sit ber SEat ftetjt ba§ ©djtoeigerbotï loot)! gerüftet ba unb tann geftüigt
auf feine gefdfulte Strmee in Sîittge gufet)en, ob bie Äödje @urof>as in Sonbon
®rieg ober ^rieben attë bem SBalïanfodftogf ïjerauêfifdjen.*)

*) £>iefe§ 2t'uffäfjcE)cn tourbe bor îsapreêfrift gefdjrieBen.
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„Ihr blauen See'n, ihr Matten grün,

Ihr Hänge voll Rebenlanben,

Ihr Alpen, drob die Adler ziehn,

Luch soll kein Feind uns rauben.

was unsere Väter uns vermacht,

wir wollen's schirmen und wahren,

In Ariegessturm und Männerschlacht,

In Nöten und Gefahren.

> G Heimat, unser Hab und Gut
Ist dein, dein unser Leben,

ì Den letzten Tropfen rotes Blut
> lvoll'n wir dir freudig geben."

î So klingt's vom Tal zur Bergeswand,
î Hört ihr's, ihr toten Ahnen?
< Glück auf, du Schweizervaterland,
s Gott segne deine Fahnen!

Schmei?er-GtbirgstruWm.
„Wer den Frieden will, muß zum Kriege gerüstet sein!" Das ist der

Ruf, der in den letzten Jahren in allen Ländern Europas wieder und wieder
erhoben wird. In dieser schweren Zeit erkennen auch die sogenannten neu-
traten Staaten, daß auch für sie die Mahnung des alten Roms gilt, und so

ging Belgien ernstlich an eine umfassende Vermehrung und Reorganisation
seines Heeres, eine Notwendigkeit, die die Schweiz schon einige Jahre vorher.

Säumer bei den Gebirgstruppen.

dank dem Wirken ihres gegenwärtigen Heeresleiters, des allbekannten Gene-
rals Ulr. Wille, erkannt und schnell durchgeführt hatte.

In der Tat steht das Schweizervolk Wohl gerüstet da und kann gestützt
auf seine geschulte Armee in Ruhe zusehen, ob die Köche Europas in London
Krieg oder Frieden aus dem Balkankochtopf herausfischen.")

st Dieses Aufsätzchen wurde vor Jahresfrist geschrieben.



— 26 —

Ser Dîeicpdtagdabgeorbnete ©irberts bat fid) anläfjlid) ber Übungen ber
©ebirgd=VataiHone 72 unb 86 am ®Iau[enpafj in eritfjufiaftifdijen Sßorten
über bie Seiftungen biefed „Volïed in SBaffeu" geäußert unb mit fftecpt.

SBie oft lieft man in ben $eitungen über bie ©langleifturtgen in biefer
ober jener SCrmee, über perborragenbe âJîarfdjleiftungen, glängenbe Sdjiefj=
refuttate unb bergteidjen. Von bem Scptoeiger tpeer Oerlautet bagegen fepr,
fepr toenig, nicpt einmal in ben eigenen Wettlingen. Sollten fold) perbor=
ragenbc Seiftungen ettoad Selbftoerftänblicped fein?

Vad) allem, mad id) am ^laufen» unb ffoäter am Strela» unb ©reina=
paff fat), fcpeint ed fo gu fein.

Stmt Maufertpafj tourben gang aufjerorbentlidpe Süifprüdje an ben eim

gelbpo[t ber ©ebirgëiruppeti.

getnen SJiann unb an bie ©efamtpeit gefteïït, unb toie borgüglidj ïlappte
altes.

Stmt frühen SJtorgen bed 25. September gegen bie Siruppen bon Sd)topg
aud über bie Sfeenftrajge gur tpöpe bed faffed. Wpnen folgten bie Säumer
mit ber Verpflegung. @3 ging gerabeittoegd in ben Sßinter pinein,
benn ed perrfcpte bort oben bereits Scprtee unb @id unb ein fcpneibem
ber ÜBinb blied ben Vtannfdjaften einen froftigen UBiftfontmengrufj.

Stuf Veranlaffung bed Sîommanbod patte bad $oteI „Maufenpafj" nodp
maid bie Bereits gefd)Ioffenen Vforten aufgetan, fo liefj bie Verpflegung
mit tpülfe ber gtlbïitcpen nidptd gu toünfdjen übrig. Stn ben folgern
bert Sagen, too ed tagdüber nur See unb Vrot bei teiltoeife fepr früpgeitigem
Stufbrud) (morgend 2V£ ttpr) gab, toar ed benn fd)on cttoad anberd.

Sie Übungen tourben meiftepd fo gepanbpabt, bafg Vataiüon 72,
toelcped nad) bem Xtrnerboben gelegt toar, bie 82er angriff. Sa ging ed
oft ftunbentoeit über bie ©letfdjer, über ©eröH, Sd)'nee unb @id,' epe
man bed bon ben Signaliften gemelbeten f^einbed anfidjtig tourbe, ber
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Der Reichstagsabgeordnete Girberts hat sich anläßlich der Übungen der
Gebirgs-Bataillone 72 und 86 am Klausenpaß in enthusiastischen Worten
über die Leistungen dieses „Volkes in Waffen" geäußert und mit Recht.

Wie oft liest man in den Zeitungen über die Glanzleistungen in dieser
oder jener Armee, über hervorragende Marschleistungen, glänzende Schieß-
resultate und dergleichen. Von dem Schweizer Heer verlautet dagegen sehr,
sehr wenig, nicht einmal in den eigenen Zeitungen. Sollten solch hervor-
ragende Leistungen etwas Selbstverständliches sein?

Nach allem, was ich am Klausen- und später am Strela- und Greina-
paß sah, scheint es so zu sein.

Am Klausenpaß wurden ganz außerordentliche Ansprüche an den ein-

Feldpost der Gebirgstruppen.

zelnen Mann und an die Gesamtheit gestellt, und wie vorzüglich klappte
alles.

Am frühen Morgen des 25. September zogen die Truppen von Schwyz
aus über die Axenstraße zur Höhe des Passes. Ihnen folgten die Säumer
mit der Verpflegung. Es ging geradenwegs in den Winter hinein,
denn es herrschte dort oben bereits Schnee und Eis und ein schneiden-
der Wind blies den Mannschaften einen frostigen Willkommengruß.

Auf Veranlassung des Kommandos hatte das Hotel „Klausenpaß" noch-
mals die bereits geschlossenen Pforten anfgetan, so ließ die Verpflegung
mit Hülfe der Feldküchen nichts zu wünschen übrig. An den folgen-
den Tagen, wo es tagsüber nur Tee und Brot bei teilweise sehr frühzeitigem
Aufbruch (morgens 2H^ Uhr) gab, war es denn schon etwas anders.

Die Übungen wurden meistens so gehandhabt, daß Bataillon 72,
welches nach dem Urnerboden gelegt war, die 82er angriff. Da ging es
oft stundenweit über die Gletscher, über Geröll, Schnee und Eis/ ehe
man des von den Signalisier: gemeldeten Feindes ansichtig wurde, der
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tooïjt gebetft buret) feirte Votpoften ben SIngxiff ertoartete. ©ann fam
Sebett in bie fid) toie eine grofje Sdjlange burdj ben Scfmee toinbenbe
©olonne. %n ineit auêeinanber gezogenen Sinien, jebe Vobener'tjebuitg
alê ©edung benufjenb, ging eê bor unb praffelnb Rallie ba§ ©etoeîjt*
feuer burd) bie troftlofe ©inöbe bi§ gum ©efed)t§abbrud), bem öte
®ritiï burd) ben Dberftleutnant füiercier folgte. Snbeffen führten bie
©äumer ben ißrobiant tjeran. So gogen fid) bie- Übungen bi§ gum Sonm
tage I)in, too e§ bann nad) einem $etbgotte§bienfte, gu bem ber Stttar toieber
burd) bie Säumer nacfjgefübjrt tear, ben tooïjlberbienten fftuïfetag gab,
alê Vorbereitung auf bie Ineiteren fünf Ûbungêtage. Streng ging eS

bort oben gu, unb oft genug gab e§ fd)toierige Situationen, wo ber
Vtann, befiadt, tbie e3 ber ©ebirg§=5nfanterift ift, feine gange @efd)id=
Iid)ïeit einfeigen muffte. SBenn troig altem faft niemanb „fc£)Iaf>b" tourbe,
fo fann baê nur einen 9tüdfd)Iuff auf bie borgüglidje 2Jiannfd)aft§befd)affem
ïjeit be§ Sdjtoeiger ipeereê getoä'tjren unb auf bie borgügticfie Srganifation be§
©angen, bie audi in bem tabellofen gunftionieren ber gelbpoft gum ?Xuê=
bntcE fa m. ©t).

JMpairfpug.
33oit 3ol)antteS Regeltet) ne r.

©er Sttpaufgug, toeld) ein $eftiag im Seben ber SIelpIer, befonberB in
ben füblidjen Seitentälern beB mittleren unb untern SBaltiB, too mit bem

Vegug ber Slip ©ierfämf3fe berbunben finb, benen feit uralter Qeit eine fefte
Organifation gu ©runbe liegt.

iydj t)atte bie fdiönfte ber 17 ©ringeralpen üu.c»getoät)It, um bem ®ampf=
ffiiel beigittooI)nen. £od) über bem SIroIIagletfdfer liegt bie Sllfae ifkaê gra§,
toofjin bie fonntäglid) gefleibeten Vefifser ifire fleinen gerben treiben, ©agu
bebienen fie fid) eineê Stocfeê'ober ber ©ïfargot. ©ie ©ï)argoi, anberêtoo
aud) ©orgia gefjeifgen, ift eine ißeitfd)e, bie au§ einem furgen gebredjfelten,
mit fKeffingïnobfen befdjlagenen Stod befteïjt, an beffen einem ©nbe ein
breiter Seberriemen tjängt, toätjrenb am anberen ©nbe fieben meffingene
fftinge befeftigt finb, bereu ©eflirr beim Schütteln ba§ Vief) bortoârtê fdiredt.
©iefe äufjerft folib gearbeitete, eine ©eneration auêïjaltenbe SJîeitfc^e ift jefct
im VerfcEitoinben begriffen unb man erfeigt fie gerne burd) bie getoötinlidje,
biet leichter gu Eianbtfabenbe lïnaïïgeiffel.

©er Stufftieg burd) ben fid) Iid)tenben göfjrem unb ©annentoalb boïïgietjt
fid) langfam. ©ie ©iere bürfen nidjt miibe toerben, unb barum läfjt man
il)nen 3eit, im Vorbeintarfdjieren mit aller äJiujfe bie lederen Kräuter»
büfcfjel abgugrafen, bie gtoifdfen ©eröltblöden unb fdftoeüenben Steinfoolftern
üfpig fprieffen. ©ie ©ebieterin best ©rufipB, bem id) folge, bie 5|J^itomene, fifjt
fofett auf if)rem SJcauItier unb treibt mit iljrer grünen ©erte unb einem
langgegogenen ©iau bie faftanienbraunen Vierfüßer bor fid^ I)er, bie immer
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wohl gedeckt durch seine Vorposten den Angriff erwartete. Dann kam
Leben in die sich wie eine große Schlange durch den Schnee windende
Kolonne. In weit auseinander gezogenen Linien, jede Bodenerhebung
als Deckung benutzend, ging es vor und prasselnd hallte das Gewehr-
feuer durch die trostlose Einöde bis zum Gefechtsabbruch, dem die
Kritik durch den Oberstleutnant Mercier folgte. Indessen führten die
Säumer den Proviant heran. So zogen sich die- Übungen bis zum Sonn-
tage hin, wo es dann nach einem Feldgottesdienste, zu dem der Altar wieder
durch die Säumer nachgeführt war, den wohlverdienten Ruhetag gab,
als Vorbereitung auf die weiteren fünf Übungstage. Streng ging es
dort oben zu, und oft genug gab es schwierige Situationen, wo der
Mann, bepackt, wie es der Gebirgs-Jnfanterist ist, seine ganze Geschick-
lichkeit einsetzen mußte. Wenn trotz allem fast niemand „schlapp" wurde,
so kann das nur einen Rückschluß auf die vorzügliche Mannschaftsbeschaffen-
heit des Schweizer Heeres gewahren und auf die vorzügliche Organisation des
Ganzen, die auch in dem tadellosen Funktionieren der Feldpost zum Aus-
druck kam. Ch.

Alpaufzug.
Von Johannes Jegerlehner,

Der Alpaufzug, welch ein Festtag im Leben der Aelpler, besonders in
den südlichen Seitentälern des mittleren und untern Wallis, wo mit dem

Bezug der Alp Tierkämpfe verbunden sind, denen seit uralter Zeit eine feste

Organisation zu Grunde liegt.

Ich hatte die schönste der 17 Eringeralpen ausgewählt, um dem Kampf-
spiel beizuwohnen. Hoch über dem Arollagletscher liegt die Alpe Pras gras,
wohin die sonntäglich gekleideten Besitzer ihre kleinen Herden treiben. Dazu
bedienen sie sich eines Stockes à oder der Chargot. Die Chargot, anderswo
auch Gorgia geheißen, ist eine Peitsche, die aus einem kurzen gedrechselten,
mit Messingknöpfen beschlagenen Stock besteht, an dessen einem Ende ein
breiter Lederriemen hängt, während am anderen Ende sieben messingene
Ringe befestigt sind, deren Geklirr beim Schütteln das Vieh vorwärts schreckt.
Diese äußerst solid gearbeitete, eine Generation aushaltende Peitsche ist jetzt
im Verschwinden begriffen und man ersetzt sie gerne durch die gewöhnliche,
viel leichter zu handhabende Knallgeißel.

Der Aufstieg durch den sich lichtenden Föhren- und Tannenwald vollzieht
sich langsam. Die Tiere dürfen nicht müde werden, und darum läßt man
ihnen Zeit, im Vorbeimarschieren mit aller Muße die leckeren Kräuter-
büfchel abzugrasen, die zwischen Geröllblöcken und schwellenden Steinpolstern
üppig sprießen. Die Gebieterin des Trupps, dem ich folge, die Philomene, fitzt
kokett auf ihrem Maultier und treibt mit ihrer grünen Gerte und einem
langgezogenen Tiau die kastanienbraunen Vierfüßer vor sich her, die immer
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